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Geleitwort des Herausgebers 

 

Die Produktionstechnik ist für die Weiterentwicklung unserer Industriegesellschaft 
von zentraler Bedeutung. Denn die Leistungsfähigkeit eines Industriebetriebes hängt 
entscheidend von den eingesetzten Produktionsmitteln, den angewandten Produkti-
onsverfahren und der eingeführten Produktionsorganisation ab. Erst das optimale 
Zusammenspiel von Mensch, Organisation und Technik erlaubt es, alle Potentiale 
für den Unternehmenserfolg auszuschöpfen. 

Um in dem Spannungsfeld Komplexität, Kosten, Zeit und Qualität bestehen zu kön-
nen, müssen Produktionsstrukturen ständig neu überdacht und weiterentwickelt 
werden. Dabei ist es notwendig, die Komplexität von Produkten, Produktionsabläu-
fen und -systemen einerseits zu verringern und andererseits besser zu beherrschen. 

Ziel der Forschungsarbeiten des iwb ist die ständige Verbesserung von Produktent-
wicklungs- und Planungssystemen, von Herstellverfahren und Produktionsanlagen. 
Betriebsorganisation, Produktions- und Arbeitsstrukturen sowie Systeme zur Auf-
tragsabwicklung werden unter besonderer Berücksichtigung mitarbeiterorientierter 
Anforderungen entwickelt. Die dabei notwendige Steigerung des Automatisierungs-
grades darf jedoch nicht zu einer Verfestigung arbeitsteiliger Strukturen führen. 
Fragen der optimalen Einbindung des Menschen in den Produktentstehungsprozeß 
spielen deshalb eine sehr wichtige Rolle. 

Die im Rahmen dieser Buchreihe erscheinenden Bände stammen thematisch aus den 
Forschungsbereichen des iwb. Diese reichen von der Produktentwicklung über die 
Planung von Produktionssystemen hin zu den Bereichen Fertigung und Montage. 
Steuerung und Betrieb von Produktionssystemen, Qualitätssicherung, Verfügbarkeit 
und Autonomie sind Querschnittsthemen hierfür. In den iwb-Forschungsberichten 
werden neue Ergebnisse und Erkenntnisse aus der praxisnahen Forschung des iwb 
veröffentlicht. Diese Buchreihe soll dazu beitragen, den Wissenstransfer zwischen 
dem Hochschulbereich und dem Anwender in der Praxis zu verbessern. 

 

 

Gunther Reinhart 
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1 Einleitung

1.1 Ausgangssituation und Zielsetzung

Produktionsunternehmen werden durch die zunehmende Globalisierung mit neuen Wett-

bewerbern konfrontiert, die spezifische Wettbewerbsvorteile und eine hohe Lieferfähigkeit

aufweisen. Darüber hinaus hat sich der Kundenwunsch wesentlich in Richtung Service und

Dienstleistung erweitert. Die Unternehmen werden daher mehr denn je gefordert, individu-

elle Kundenwünsche schnell und wirtschaftlich in einem globalen Wettbewerb zu erfüllen

[WIENDAHL & SCHEFFCZYK 1997, S. 175]. Dazu müssen sie neue Produkte schnell zur Se-

rienreife bringen und dennoch eine wirtschaftliche und kontinuierliche Produktion von

stets geänderten, individuellen und mit Dienstleistungen erweiterten Produkten gewähr-

leisten [REINHART 1997, S. 175]. Neue und geänderte Produkte bilden somit die Potentiale

der Unternehmen, um auf dem globalen Markt erfolgreich zu sein. Sie stellen aber hohe

Anforderungen an die Produktion der Unternehmen [WESTKÄMPER 1996], da die Organi-

sationsstrukturen und die Produktionssysteme so ausgeprägt sein müssen, dass sie an die

jeweiligen Randbedingungen wie unterschiedliche Varianten eines Produktes und daraus

resultierende unterschiedliche Stückzahlen pro Zeiteinheit optimal angepasst sind (Bild 1),

um wirtschaftlich zu arbeiten.

Die beschriebenen schnellen Änderungen bei Produkten bedingen es somit, die Strukturen

und die Abläufe in einer Produktion schnell verändern und leicht an neue Randbedingun-

gen anpassen zu können.

Bei Änderungen von Strukturen und Abläufen stellen die Informationssysteme zur Unter-

stützung der Produktionslogistik, die für die Planung und Steuerung der Abläufe verant-

wortlich ist, heute einen erheblichen Hinderungsgrund dar, da diese Systeme an neue An-

forderungen bezüglich organisatorischer Strukturen nicht einfach und wirtschaftlich an-

passbar sind [MEYER 1990, KRAUSE 1997]. Sie stellen somit den hemmenden Faktor bei

der Umstellung auf neue Strukturen und Abläufe dar. Bestehende Ansätze versuchen heute,

die Informationssysteme optimal zur Unterstützung einer aufgebauten Struktur und der

darin definierten Abläufe zu gestalten. Die Ansätze gehen zwar dabei von modularen In-

formationssystemen aus, um so leicht operative Systeme aufbauen zu können, jedoch ist
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der stetige Wandel der Strukturen und der Abläufe bisher nicht berücksichtigt und vorge-

sehen.
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Bild 1: Abhängigkeit zwischen Fertigungsart und –form und den Stückzahlen pro Zeitein-
heit eines Produktes [Henn & Kühnle 1996, S. 9-66]

Ziel dieser Arbeit ist es daher, die Grundlagen für die Informationstechnik zu schaffen, so

dass Informationssysteme zusammen mit den Strukturen und Abläufen in Produktionsun-

ternehmen schnell und einfach geändert werden können und die Produktion immer optimal

an den Wettbewerb anpassbar ist.

Dabei soll es nicht Ziel sein, ein neues, allgemeingültig für die Produktionslogistik aufge-

bautes Informationssystem zu entwickeln, das in Konkurrenz zu verfügbaren, quasi stan-

dardisierten “Enterprise Resource Planning” (ERP) Systemen steht. Solch ein Ansatz steht

nicht nur der beschriebenen Wandlungsfähigkeit im Wege, sondern würde auch allgemein-

gültige Strukturen und Abläufe in der Produktion bedingen. Nach REISCH U.A. [1991, S.65]

– und durch die Erfahrung der betrieblichen Praxis belegt – findet sich immer eine Anfor-

derung, die in einer Ausprägung einer Produktion spezifisch ist. Es gibt keine allgemein-

gültige Produktion, obwohl grundlegende Strukturen in jeder Produktion ähnlich sind. Die
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konkreten Anforderungen an die Funktionalität der Informationssysteme müssen daher

immer im Einzelfall definiert werden.

Um das beschriebene Ziel zu erreichen, wird in dieser Arbeit eine informationstechnische

Architektur entwickelt, die die Grundlage der Informationssysteme für die Produktionslo-

gistik darstellt. Damit die maßgeblichen Anforderungen an diese Architektur Berücksichti-

gung finden, wird in einem ganzheitlichen Ansatz zum einen auf die Informationsnutzung

in der Produktionslogistik und zum anderen auf die unterstützenden Methoden und Infor-

mationssysteme eingegangen (Bild 2). Weiterhin werden die Grundlagen der Informations-

technik berücksichtigt. Allen drei Ebenen liegt dabei die Änderung von Strukturen und

Abläufen als Haupteinflussfaktor zu Grunde.
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Bild 2: Aufbau eines Informationsmanagements für die Produktionslogistik das den Wan-
del unterstützt

Dieser Ansatz wird als strukturdynamisches Informationsmanagement für die Produkti-

onslogistik bezeichnet. Aus den Aufgaben eines solchen Informationsmanagements werden
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die Anforderungen an die Informationstechnik abgeleitet und ein Architekturkonzept ent-

wickelt, das es erlaubt, Informationssysteme für die Produktionslogistik so aufzubauen,

dass zum einen die Produktionslogistik optimal beim Erreichen der Zielsetzung unterstützt

wird, das richtige Produkt sowohl in der richtigen Menge als auch zur richtigen Zeit an die

richtige Stelle zu liefern, und dieses Ziel auch wirtschaftlich zu erreichen. Zum anderen

soll die beschriebene Änderung von Strukturen und Abläufen leicht mit dieser Architektur

realisiert werden können.

1.2 Aufbau der Arbeit

Kap.1: Einleitung 
Ausgangssituation und

Zielsetzung

Begriffsbestimmungen und 
Bestehende Randbedingungen 

Kap. 2:

Anforderungen aus
Strukturierung und Steuerung 

der Produktion

Kap. 3:

Anforderungen aus bestehenden 
Methoden der Produktionslogistik

Kap. 4:

Anforderungen aus den Grundlagen 
der Gestaltung von Informationssystemen

Kap. 5:

Zusammenfassung
und Ausblick

Kap. 10:

Architektur zur Unterstützung 
des Wandels in der Produktion 

(ASDIM-P)

Kap. 7:

Umsetzungsbeispiel

Kap. 8:

Anforderungen aus 
bestehenden Modellierungsmethoden

Kap. 6:

Gültigkeitsbereich und
Nutzenbetrachtung

Kap. 9:

Bild 3: Gliederung der vorliegenden
Arbeit

 Die Arbeit gliedert sich in die in Bild 3 dar-

gestellten Kapitel. Nach einer Einleitung

werden im Kapitel 2 bestehende Randbedin-

gungen vorgestellt, die es erforderlich ma-

chen, Strukturen und Abläufe zu ändern.

Zudem wird für die Begriffe Produktionslo-

gistik und Informationsmanagement eine

erweiterte Definition gegeben, auf deren

Basis diese Arbeit aufgebaut ist.

Die Anforderungen an eine Architektur zur

Unterstützung des Wandels in der Produkti-

on werden schrittweise in den Kapiteln 3-6

hergeleitet. Hierfür werden die Freiheitsgra-

de der Produktionslogistik bei der Struktu-

rierung und Steuerung der Produktion vor-

gestellt. Diese Freiheitsgrade sollen von der

Architektur unterstützt werden und gehen

somit in den Anforderungskatalog ein. Wei-

terhin werden bestehende Methoden der

Produktionslogistik vorgestellt, die ebenfalls

durch die Architektur realisierbar sein sollen und dadurch weitere Anforderungen erzeu-

gen.
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Ziel der Architektur ist es, auf heute bestehenden Grundlagen der Gestaltung von Informa-

tionssystemen aufzubauen. Aus diesen werden die Anforderungen hinsichtlich der Infor-

mationstechnik abgeleitet. Weiterhin werden Methoden der Modellierung der Produkti-

onslogistik vorgestellt, die von der Architektur unterstützt werden sollen. Aus den ge-

nannten Ergebnissen werden anschließend Anforderungen abgeleitet.

Das Konzept einer Architektur zur Unterstützung des Wandels in der Produktion wird in

Kapitel 7 vorgestellt. Die Grundprinzipien des Konzepts stellen dabei die Kunden-

Lieferanten-Beziehungen, die Ablauforientierung und der Aufbau eines strukturdynami-

schen Modells für die Produktion dar. Weiterhin werden die Bausteine dieses Modells, die

Agenten, und der Aufbau von Beziehungen zwischen den Bausteinen erklärt. Die Vorstel-

lung des Aufbaus von Informationssystemen für die Produktionslogistik auf Basis der Ar-

chitektur schließt das Kapitel ab.

Ein praxisrelevantes Szenario verdeutlicht den Einsatz des entwickelten Konzeptes in Ka-

pitel 8. Dabei wird beispielhaft der Übergang von einer organisatorischen Struktur einer

Produktion in eine andere mit jeweils unterschiedlichen Steuerungsstrategien vorgenom-

men. Es wird aufgezeigt wie ein Informationssystem an diesen Wandel angepasst wird.

Der Gültigkeitsbereich des Konzeptes wird in Kapitel 9 dargestellt und die nötigen Schritte

werden vorgestellt, den Gültigkeitsbereich zu erweitern. Weiterhin wird der wirtschaftliche

Nutzen des Konzeptes in diesem Kapitel bewertet.

Kapitel 10 stellt die Ergebnisse zusammenfassend dar und gibt einen Ausblick auf weitere

Einsatzmöglichkeiten des vorgestellten Konzeptes.




